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Nummer 38 Montag, den 30. März 1914, abends 39. Jahrgang.
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Begegnung zwischen Kaiser Wilhelm und dem Erz-
'Ĥ ^hronfolger Franz Ferdinand. Bei prächtigemwarfen am Samstag die „Hohenzollern" mit dem
Trier? i°n ® orb unb  ^ rc  Begleitschiffe in der Bucht von
fßî ^ nker.^ Der Kaiser begab sich sogleich nach Schloß
dern/kllniare. Die Begrüßung zwischen Kaiser Wilhelm und
"r>nt^ ^^ og-Thronfolger war sehr herzlich, beide um.
herß;!L?,}<!nbet  wiederholt. Der Herzogin von Hohenberg
DerA„r *uo >i »U wie -yunu.
ben "lenthalt im Schloß Miramare währte mehrere Stun-■ ' dann- ' • 1 " " • ~ - - - • -

Gemahlin des Thronfolgers, küßte der Kaiser die Hand.

hberanj. '""w>e der Kaiser einen Ausflug nach Triest,
>gĵ/ . .herzlich vom Publikum begrüßt. Nachmittags6 Uhr
ip1 le „Hohenzollern" mit dem Kaiser an Bord wieder
°Uf Zur gleichen Zeit war die griechische Königsfamilie
^Utsckt U c‘n9etro ff cn- — Bei der gestrigen Fahrt des
55r[, en  ft o i f er s durch die albanischen Gewässer richtete
hutsch.

' -Wilhelm  an den Kaiser ein Funkentele-gr
«ine» in bem  er ihm seinen Gruß entbietet und ihm

^genehmen Aufenthalt auf Korfu wünscht. Der
s andte dem Fürsten als Erwiderung ein herzliches
»i„<. ?9ramm. Nachmittag traf die griechische Kö-

^ 'aP i l i e auf Korfu ein.
fsf ÜPg Friedrich August beim Zaren. Laut„Dresd.

henrs^^ ird der König von Sachsen eine Begegnung mit
dh, T ^ Nikolaus haben. Allerdings handele es sich nicht
Mie e. poliüsche Begegnung; König Friedrich August ge-
^espch ulmehr dem Zaren in Petersburg einen privaten
Ĥs wachen, um ihm für seine Ernennung zun, ChefiMCOPtt aaivi, rr^ .. fnr. fi j . < ... mi ..*5 uni u ^iii jui | viiic vi/tiitmmiiy (jurn

x Negiments Caporie, die anläßlich der Ein-H crfnUir Dedächtniskirche auf dem Schlachtfelde in Leip-
^ 8te, seinen Dank abzustatten.

^rder?̂ ühriges Bestehen des Reichsmarincamts. Durch
'U sef̂ °w.30. März 1889 wurde das Reichsmarineamt
U desto» Pen Form errichtet. Was das Reichsmarineamt,

^Endung Kaiser Wilhelm alsbald nach seinem
Hllauw ""t̂ tt drang, für Deutschland bedeutet, braucht
?h>tist̂ ?!"̂ r ausgeführt zu werden. Das Reichsmarine-
^ Serbeltf °SN̂inisterium, das stets zu aller Zufrieden-

diê Der°' **, ÄZaf,,^ Reichstag, der vorher nach lebhafter Aussprache
"*8mit 17 <f konservativen Abg. Hoesch für Stendal-Oster-

6 gegen 149 Stimmen für ungültig erklärt und

den Gesetzentwurf der bürgerlichen Parteien, wonach bei
freventlichem Verschulden eines Duells statt auf Festungs¬
haft auf Gefängnisstrafe erkannt werden kann, in erster und

Izweiter Lesung angenommen hatte, hielt am Freitag seine
Schlußsitzung vor der Osterpause ab. Zu dem ersten Gegen¬
stand der Tagesordnung, dem Gesetzentwurf über dieKo n-
kurrenzklausel,  erklärte Staatssekretär Lisco, daß das
Gesetz in dem ihm von der Kommission gegebenen Fassung

, für die Regierung unannehmbar sei, und daß die Regierung
das Scheitern der Vorlage im Interesse der Angestellten be¬
dauere. Abg. Trimborn(Ztr.) beantragte darauf die Be¬
ratung der Vorlage bis nach Ostern zu vertagen, um den
Fraktionen und den Beteiligten im Lande Gelegenheit zu
geben, zu der Regierungserklämng Stellung zu nehmen.
Die sozialdemokratischen Redner forderten soforügc Beratung
des Gesetzentwurfes, alle anderen Vertagung nach Ostern,
um während der Ferien mit den Interessenten in der Frage
Fühlung zu nehmen. Darauf wurde die Vorlage gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten von der Tagesordnung ab¬
gesetzt. Vor leerem Hause wurden dann noch Petitionen
beraten. Die Petition der Grenzbewohner im Regierungs¬
bezirk Aurich, es möge ihnen die Herübcrnahme der zum
Verzehren im eigenen Haushalt erforderlichen Waren über
die holländische Grenze, wie vor 1896, gestattet werden,
wurde zur Berücksichtigung überwiesen. Bei einer Petition
gegen den heimlichen Warenhandel zweifelte Abg. Örtel
(kons.) die Beschlußfähigkeit des Hauses an. Präsident
Kämpf stellte die Beschlußunfähigkeit fest und schloß die
Sitzung mit den besten Osterwünschcn. Nächste Sitzung:
Dienstag, 28. April, 2 Uhr: Petttionen.

— Für die Reichstagsersatzwahl in Stendal-Osterburg
für den bisherigen konservativen Abg. Hoesch, dessen Man¬
dat für ungültig erklärt wurde, wollen die Nationalliberalen
des Wahlkreises nach einstimmig gefaßtem Beschluß den
preußischen Landtagsabgeordneten Wachhorst de Wente auf¬
stellen.

— Das Abgeordnetenhaus setzte die Beratung des
Etats der direkten Steuern  fort. Finanzminister
Lentze trat mit Entschiedenheit für die hauptamtlichen Vor¬
sitzenden der Stcuerveranlagungskommission ein. Lebhaften
Beifall löste der Minister aus, als er sagte, daß der beste
Beweis für die Hebung der wirtschaftlichen Lage der unteren
Klassen das 80 Millionen betragende Vermögen der Gewerk¬
schaften sei. Das Haus vertagte sich auf den 21. April.

— Über den militärischen Waffengebrauchhaben die Ver¬
handlungen laut „Tägl. Rundsch." niemals einer Verein¬
heitlichung der Dienstvorschriften für das ganze Reich ge¬
golten; es hat sich immer nur um eine Vereinheitlichung
der Vorschriften für die in den Reichslanden stehenden Bun¬
destruppen gehandelt. Da der jeweilige Garnisonälteste in
Elsaß-Lothringen immer preußischer Offizier und den zu¬
ständigen preußischen Korpskommandos unterstellt ist, so
können, da unter seinem Befehl auch bayerische, sächsische
und württembergische Truppenteile stehen, vorkommenden,
falls Unstimmigkeiten in Bezug auf den Waffengebrauch
sich ergeben, die nun durch eine Vereinheitlichung der
Waffengebrauchsvorschriften für alle in Elsaß-Lothringen
stehenden deutschen Truppen unmöglich gemacht werden
sollen. In der Vorwoche haben in Berlin Verhandlungen
zwischen der preußischen und Vertretern der süddeutschen
Kriegsverwaltungen stattgefunden, und das Ergebnis dieser
Verhandlungen ist, dem genannten Blatt zufolge, daß man
sich über eine gemeinsame Forniel geeinigt hat, die nun dem
Kaiser und den süddeutschen Kontingentsherren zur Bestätig¬
ung unterbreitet werden muß. Nachdem die Zustimmung
der Kontingentsherren eingetroffen ist, wird die neue Vor¬
schrift in gleichlautenden Erlassen den Kontingentsherren
und den in Elsaß-Lothringen stehenden Truppen mitgeteilt
werden. Sonstige Änderungen der Dienstvorschriften sind
nicht in Aussicht genommen.

— Der Abg. Abresch aus der Haft entlassen. Der in
Mannheim verhaftete bayerische Landtagsabgeordnete Abresch
wurde aus der Haft entlassen. Die Gerichte habn den Auf¬
enthalt des Fräuleins Ilse von Harder ermittelt und des¬
halb von der weiteren Verhängung der Untersuchungshaft
über den Abgeordneten abgesehen.

— Ein neuer Hilferuf des gefangenen deutschen In¬
genieurs. Der in Perm in Rußland unter völlig unbe¬
gründetem Spionageverdacht verhaftete deutsche Freiballon¬
führer Berliner bat dringend, Schritte zu seiner beschleunig¬
ten Freilassung zu erwirken, da er sonst wirtschaftlich ruiniert
sei. Es ist klar, daß die russischen Behörden nur bezwecken,
die Eristenz des Deutschen zu vernichten. Das geschieht aus
kleinlichen Motiven, aus Rache für die Verhaftung des des
Diebstahls verdächtigen russischen Marineoffiziers in Köln,
gegen die von russischer Seite keine rechtlichen Einwendungen
erhoben werden könnn.

hundert Jahren.
Von Leipzig bis Paris.

Von Georg Paulsen.
(Nackdruck verboten.)
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«to 9JSn Achten Befehle an die Generale von SackenflTJnrhnrmTS rti-t*gemeinsam den Marschall Macdonald an-

IthL̂iberr̂ ' n̂ außer Gefecht zu setzen. Bei der Stärke, "er em ' a« im)*"-
dŝ re. sm,-* Heeresteile war diese Aufgabe keine allzu-

Ct‘""’Qeor rt wollte den Marsch zur Hauptarmee,äu
I-ist̂ egrifftcn. Hri, ctl  glaubte, antreten, um ihr seinen Beistand

ltiiii5 üumw I . B geregelt, aver die Zuversicht dauerte
i Nachmittage dieses Tages. Da kam die Be-

C ? n P?[cou  sich in der Tat auf die schlesische
Obsü«"' t * rc  Marschlinie durchbrochen und den

Hm nunZur  Vernichtung geschlagen habe.
Bert,! . ^Etbe gehen wollte, darüber fehlte bei der

Mn, toat !’buns  i cbcr  Bescheid
"• (Seorcfh Abend, eine unruhige Nacht, die

mit kein Auge zugetan, fast ununterbrochen"UI ^ Duyt'uiu , |U|i uiiuiutiuiuu ;cu
,tlWh^ °r boti'n Zavallerie-Piquet unterwegs, um Nach-

M einmb,,,̂ îleren Fortgang der militärischen Op->-
foioe nifp' Me Strapazen waren umsonst, utu
ber pnftCtt̂age ergab sich noch kein bestimmtesS\T̂ ’ Und[09?f Me Ungewißheit ward schließlich un-

e-
und

'lschA. Und son» M UTt0' - • . . „ ,
, Aahl Blücher am 13. Februar den Vor-

:alte Mar-} ^ rle  Vauchamps,wo der ai
Eefecht seines Lebens erfahren sollte. Selbst

>»«k̂ chchck - , 61 Lübecki «cm
"k'i
U>e,

^^uisse verlor

My' M Hände 1806, wo er seinen Degen in
iJkr’h? '6 am u e5eT,’ sollte, war ihm nicht zu Mute ge-
Mem Lust av, '.Z.̂ ruar 1814, wo er für eine Stundeienx Qtn o , wo er jur eine otunoe

i0 Cn̂reifiuirrC°cn unter  der Wucht der auf ihn ein-
dm ,nor-

'cêneraie ^ ^̂ û bei Montmiral und Chateau-
macken und dork zurückgeschlagen hatte,

wollte von dort auf Chalons marschieren. Unterwegs hörte
er, daß Blücher vorgerückt sei, und nun brach er auf diesen
mit Übermacht und namentlich mit einem sehr starken Auf¬
gebot von Kavallerie los. Die Überraschung gelang, das
Treffen schien sofort aussichtslos.

Mit einein grimmigen Fluch ordnete der Feldmarschall,
der den Ernst der Lage keinen Augenblick verkennen konnte,
den Rückmarsch an, sah sich auf demselben aber bald auf allen
Seiten von Franzosen überflügelt. Die Russen hatten den
Befehl gehabt, den für den Rückzug wichtigen Wald von
Etoges unter allen Umständen zu halten, aber in ihrer Art
die Position freigegeben.

Der Marsch von Vauchamps bis zu diesem Walde war
ein Schreckensweg. Hier brach die ganze französische Ka¬
vallerie unter dem General Erochy auf die schwachen Ba¬
taillone ihrer Gegner los, in die auch die feindlichen Ar¬
tilleriegeschosse hineinflogen. Französische Kavallerie ver¬
sperrte die Straße und begann auf die Deutschen einzuhauen;
es sah aus, als ob keine Seele aus diesem Herenkessel heraus¬
kommen würde.

Als der Wirrwarr am höchsten stand, vermißte General
Eneisenau seinen Chef. Wo war Blücher geblieben? Da
sprengte Weinmeister heran, ganz außer sich. „Erzellenz, ich
bitte, sofort mit mir zu kommen, der Feldmarschall. . ."
Weiter konnte er nicht sprechen, er jagte nur seitwärts, indem
er mit der Hand winkte, ihm schleunigst zu folgen.

Eneisenau, die Generale von Kleist, Grolemann, von
Müssling, der Prinz August von Preußen und andere Herren
folgten. Und dann sahen sie, wie der alte Marschall vor der
Front zweier Bataillone, die im heftigsten Feuer standen,
hielt, regungslos, die Hand, die den Degen hielt, schlaff
hcrabhängen lassend. Es war kein Zweifel, der hochgemute,
unerschrockene Held, der vor wenigen Tagen schon seinen
Einzug in Paris berechnet hatte, glaubte in dieser furchtbaren
Stunde alles verloren, dachte, daß alle diese unglaublichen
Blühen nutzlos gewesen seien, und wollte das nicht über¬
leben. Auf alles Zureden blieb er sprachlos, wie er gewesen
war.

Da faßte der erste Adjutant Graf Nostitz den Zügel des
Pferdes und führte den greisen Herrn mit Gewalt aus dem
Feuer. Blücher hatte sich anfänglich heftig gesträubt, aber
dann nachgegeben. Und nun nahmen zwei Bataillone den
Feldmarschall und alle Generale in die Mitte, bildeten ein
Karree und durchbrachen mit gefälltem Bajonett die sperren¬
den Ketten der Franzosen. Ein paar Male wurden Angst¬
rufe laut, aber sofort übertönten sie donnernde Hurrarufe.
So wurde der Wald von Etoges erreicht, und auch in dem
waren noch Angriffe abzuwehren, bis endlich der Ansturm
nachließ.

Der Führer des Heeres war gerettet. Aber teuer, sehr
teuer hatte dieser Tag bezahlt werden müssen. An 6000
brave deutsche Söhne lagen auf blutigem Boden. Die ganze
Formation des Korps Kleist mußte geändert werden, so
hatte der Tod Furchen gerissen. Blücher, den Weinmeister
auf dem Rückzug noch gestützt hatte, erholte sich, als er erst
wieder seine Pfeife rauchen konnte, bald, und als er Abends
beim Schein einer rauchenden Öllampe in einer niedrigen
Vauemstube des Dorfes Bergieres saß, plauderte er ganz
vergnügt mit seinem getreuen Eneisenau.

Georg trat ein und meldete, daß die feindliche Verfolgung
eingestellt sei. Blücher schlug auf den Tisch, daß es knallte.
„Das danken wir Dir nicht, Bonaparte, in längstens einer
Woche hast Du uns wieder auf dem Halse. Wir werden
Dich finden, wo Du auch stecken magst."

Drei Tage später war der Feldmarschall wieder in Cha¬
lons an der Marne, wo seine Truppen sich von neuem
sammelten. Bös, sehr bös waren alle Korps zugerichtet,
an 15 000 Mann und 60 Geschütze waren in den schweren
Tagen vom 10.—14. Februar verloren worden. Von den
Marketenderinnen der schlesischen Armee waren nur wenige
noch übrig geblieben. Der Wagen der Frau Guste Bolz
war auf dem Rückzuge des Sackenfchen und Porkfchen Korps
nach Chateau-Tierry in einen Fluß gestürzt. Der Inhalt
war zum Teil verdorben, zum Teil von den Franzosen ge¬
stohlen. (Fortsetzung folgt.)



— Ein Hilferuf Albaniens . Die albanische Regierung
führte in einer Zirkularnote an die Großmächte Beschwerde
darüber , daß Griechenland seine regulären Truppen zwar
aus dem nördlichen Epirus zurückgezogen habe , daß es aber
irreguläre Banden organisiere und mit Waffen versehe . Die
Lage in den zu räumenden Gebieten wird täglich drohender.
Die albanische Regierung bitte daher die Großmächte , aus
die griechische Regiemng dahin zu wirken , daß diese der be¬
dauerlichen Lage im nördlichen Epirus ein Ende macht . Die
Regierung in Durazzo würde für eine derartige Vermittelung
umso dankbarer sein , als sie dann von der Ergreifung von
Maßnahmen absehen könnte , die möglicherweise den Balkan¬
srieden bedrohen würden . Hoffentlich verhelfen die Korfu-
Besprechungen dem bedrängten Albanien zu seinem Recht.

— Die schwedischen Reichstagswahlen fanden unter we¬
sentlich stärkerer Beteiligung als sonst statt und ergaben eine
dem Rüstungsgedanken zustimmende Kammermehrheit.

— Die französische Deputiertenkammer geht ausein¬
ander , ohne daß es ihr möglich war , den Etat zu erledigen.
Der amtliche Erlaß , der die Neuwahlen auf den 26 . April
anberaumt , ist soeben erschienen.

— Im Pariser Rochette -Ekandal hat jetzt die Haupt¬
person , der geflüchtete Röchelte  s e l b st, das Wort ge¬
nommen und in einem Schreiben an die Kommission , ohne
Ortsangabe , erklärt , daß die Regierung in die Vertagung
seines Prozesses willigte , weil er drohte , öffentlich nachzu¬
weisen , daß Frankreich durch verfehlte Plazierungen seiner
Anleihen von 1899 bis 1910 einen Verlust von über 10
Milliarden an seinem Nattonalvermögen erlitt , während
England und Deutschland in der gleichen Zeit durch geschickte
Anlagen ihr Nationalvermögen um 17 Milliarden erhöhten.

— In China treiben die unter dem Namen „Weißer
Wolf " berüchttgten Räuberbanden nach wie vor ihr Un¬
wesen . Ihre jüngste Untat war die Einäscherung der Stadt
Schangtschau.

Von nah und fern.
tt Obierursel , 29 . März . Große Anleihen . —

Ortszulagen.  Die Stadtverordnetenversammlung be¬
schloß die Aufnahme zweier bedeutender Anleihen . Eine
Anleihe von 100 000 Ji  soll zum Neubau der höheren Mäd¬
chenschule dienen , eine zweite von 150 000 Ji  soll für Neu¬
bauten bezw . Erweiterungen des Wasserwerkes , der Real¬
schule und zu anderen Neuanlagen Verwendung finden . —
Den Lehrkräften der hiesigen Volksschulen wurden von der
Stadt nach 20 Jahren 200 Ji  und nach 25 Jahren 300 Ji
mit Wirksamkeit vom 1. April 1914 ab bewilligt.

tt Bad Homburg , 29 . März . Die Postverwaltung be¬
absichtigt auf Anttag der Stadt die Einführung des
Nachtfernsprechverkehrs,  vorausgesetzt , daß von
den Orten , die dem hiesigen Netz angeschlossen sind , eine
Earanttesumme von 2050 Ji  gewährleistet wird.

Bad Soden , 28 . März . Gegen die hier vollzogenen
Wahlen zur Gemeindevertretung  ist in allen drei
Klassen Einspruch  erhoben worden.

Niederjosbach , 28 . März . Da die Dienstperiode der
beiden Schulvorstandsmitglieder  Johann Gräber
und Peter Heinz zu Ende geht , wurde gestern eine Neuwahl
vorgenommen , bei der die seitherigen Mitglieder wieder¬
gewählt wurden . — Der Lehrer  Johann Korn  in
Niederjosbach wurde mit Genehmigung der Regiemng vom
Zentralvorstand des Gewerbevereins für Nassau zum neben¬
amtlichen Lehrer an der gewerblichen Fortbildungsschule zu
Vockenhausen  ernannt.

tt Bad Homburg , 29 . März . Der Streit um die
Erbschaft.  Im vorigen Jahre verstarb hier ein Dr.
Emmerich;  er hinterließ jedem Hamburger Schutzmann
1000 Ji,  seinem Bruder 3000 Ji  und der Stadt den Rest,
etwa 90 000 Ji.  Der Bruder focht die Gilttgkeit des Testa¬
mentes unter der Begründung an , daß der Erblasser bei der
Niederschrift des letzten Willens nicht mehr normal gewesen
sei, eine Behauptung , die ärztlicherseits widerlegt wurde.
Darauf strengte er einen Prozeß gegen die Stadt an , der
bisher große Summen kostete . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung nahm gestem abermals Stellung zu der Ange¬
legenheit und beschloß , dem Bruder des Erblassers auf
Grund früherer Vorschläge ein Legat von 3000 Ji  und eine
Jahresrente von 600 Ji  zu gewähren.

h Griesheim , 28 . März . Das Gericht hat über das
Vermögen des Dr . Eeißenberger  nunmehr den
Konkurs  verhängt . Wie bekannt wird , hat auch die Frau
des Defraudanten nicht unwesentlich zum finanziellen Unter¬
gang ihres Mannes beigettagen . Sie 1mg Kleider , die in
den ersten Pariser Schneiderstuben angeferttgt waren . Nach
nur wenigem Tragen verkaufte sie dann die kostbaren Sachen
wieder für ein Spottgeld . Die Veruntteuungen Eeißen-
bergers sollen nahezu 500 000 Ji  bettagen.

Frankfurt , 28 . März . Schwurgericht.  Der 35
Jahre alte Tapezier Josef Zimmermann  war im Fe¬
bruar nach Verbüßung einer siebenjährigen Zuchthausstrafe
nach Frankfurt gekommen und hatte überall vergeblich Arbeit
gesucht . In seiner Not versuchte er , einer Frau , die in ihre
Wohnung in der Stiftstraße gehen wollte , das Handtäfch-
chcn zu entreißen,  worin sich 200 JI  befanden . Als
die Frau um Hilfe rief , ließ er von ihr ab und wurde von
Vorübergehenden festgehalten und einem Schutzmann über¬
geben . Die Geschworenen sprachen ihn des versuchten Dieb¬
stahl ohne mildernde Umstände schuldig , worauf er zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt wurde.

Frankfurt , 28 . März . Kriminalkommissar
Schmidt,  der die hiesige Sittenpolizei leitet , wurde wegen
einer gegen ihn eingeleiteten Untersuchung heute mittag vom
Dienst suspendiert.

h Frankfurt , 29 . Mai . Einweihung einer
Kirche.  In Gegenwart von Vertretern der staatlichen und
städtischen Behörden und vieler kirchlichen Körperschaften
wurde heute Mittag im Stadtteil Oberrad die neuerbaute
evangelische Erlöserkirche eingeweiht.

Ir Frankfurt , 29 . März . PeterKittel - Feier.  Der
um die touristische Erschließung des Taunus hochverdiente
erste Präsident des Eesamt -Taunusklubs , Herr Peter Kittel,
trat nach 25jähriger reichgesegneter Tättgkeit von seinem Amt
zurück. Ihm zu Ehren fand heute eine von allen Zweig¬
vereinen sehr stark besuchte Abschiedsfeier statt . Kittel wurde
zum Ehrenpräsidenten des Gesamtklubs ernannt . Außer¬
dem sttftete der Klub für den Kapitelsaal des Feldbergturmes
eine Bronzeplakette mit Kittels Bildnis.

e Groß -Gerau , 29 . März . Mehrere Burschen spannten
in Biebesheim ein Seil über die Dorfstraße.
Eine Frau stieß in der Dunkelheit mit dem Hals dagegen,
und trug dabei schwere Verletzungen davon , sodaß rasche
ärztliche Hilfe erforderlich war . Die rohen Burschen wurden
ermittelt und zur Anzeige gebracht.

Heuchelheim i. d . Wetterau , 28 . März . Der Bäckermeister
Lehrmann  von hier ist seit einigen Tagen mit der Frau
eines hiesigen Landwirts verschwunden.  Die
Frau entwendete vor ihrem Weggang ihrem Manne den
Betrag von 1600 Ji,  um hiermit das Weite zu suchen . Aus
Hamburg kamen dieser Tage Briefe an die Hinterbliebenen
der Durchgebrannten , welche über das Ziel der Reise der
beiden volle Aufilärung brachten.

a Nieder -Mockstadt , 29 . März . Durch ein Grohfeuer
wurden die Wirtschaftsgebäude  des Landwirts
Heinrich Appel zerstört.  Sämtliche Erntevorräte sowie
die landwirtschaftlichen Maschinen vernichteten die Flammen.
Das fchgn brennende Wohnhaus konnte noch gerettet wer¬
den . Die Ursache des Brandes dürfte nach den bisherigen
Ermittelungen in Brandsttftung zu suchen sein.

a Gießen , 29 . März . Das zweijährige Kind eines hie¬
sigen Bahnbeamten stürzte gestern so unglücklich von einem
Stuhl auf ein Glas , daß dieses dem Kinde ein Auge so¬
fort ausstieß  und das andere derart schwer verletzte,
daß die Sehkraft erlöschen wird.

Frauenstein , 27 . März . Das vier Jahre alte einzige
Söhnchen des Weißbinders Burkardt in Frauenstein geriet
gestern Abend in einem unbewachten Augenblick in ein
Wasserrohr , durch das der zur Zeit sehr wasserreiche Dorf¬
bach  fließt , und ertrank,  ehe Hilfe zur Stelle war.

Heidelberg , 27 . März . Auf dem Terrain des neuen
Bahnhofes ereignete sich heute nachmittag ein schwerer
B a u u n f a l l dadurch , daß ein Teil des Brücken -Gerüftes
aus einer Höhe von 15 Meter abstürzte und neun Arbeiter
mit sich in die Tiefe riß . Ein Arbeiter , der 27jährige Nieter
Karl Wagner aus Wössingen bei Bretten in Baden war so¬
fort tot , sechs andere  wurden schwer verletzt.

St . Ingbert , 28 . März . In eine „Betrugsge-
schichte"  ist eine Anzahl hiesiger Bergleute verwickelt . Die
Grube zahlte bisher , wenn in einer Familie an Werktagen
ein junger Weltbürger ankam , den Lohn aus , ohne daß der
Vater zur Arbeit zu erscheinen brauchte . Trifft aber ein
Sonntagskind  ein , so ist es mit der Vergünstigung
nichts.  Es soll nun eine ganze Anzahl von Bergleuten,
denen Sonntagssinder geboren wurden , diese als Werk-
t a g s k i n d c r angegeben und so dm Verdienst eingestrichen
haben . Wie man hört , soll Untersuchung über diese Fälle
eingeleitet worden sein.

Lokalnachrichten.
* Fortbildungsschule und Gesellenprüfung . Auf Be¬

treiben der Handwerkskammer zu Wiesbaden ist nunmehr
im Bezirk der Stadtgemeinde Wiesbaden durch Ortsftatut
die Fortbildungsschulpflicht auch für die weiblichen gewerb¬
lichen Lehrlinge der Damenschneiderei und Putzmacherei
eingeführt . Bei dieser Gelegenheit ist gleichzeittg in das
Ortsstatut ausgenommen worden die Bestimmung : „Befreit
von dieser Verpflichtung sind nur solche gewerbliche Arbeiter
und Arbeiterinnen , welche die Gesellen - bezw . Gehilfinnen¬
prüfung bestanden haben , oder die dem Schulvorstand den
Nachweis führen . . . " Damit ist eine jahrelang von den
deutschen Handwerks - und Eewerbekammern und besonders
von der Handwerkskammer zu Wiesbaden verttetene For¬
derung für die Stadtgemeinde Wiesbaden erfüllt . Dies ist
umso bedeutsamer , als bisher dadurch , daß die Fortbildungs¬
schulpflicht nicht selten in die Gesellen - bezw . Eehilfinnenzeit
zeit hineinreichte , erhebliche Nachteile für die Gesellen und
Gehilfinnen entstanden . Vielfach ist es diesen gerade des¬
wegen schwer , bezw . unmöglich gewesen , geeignete Arbeits¬
stellen zu erlangen , weil Wiesbaden durch Ortsstatut die
Fortbildungsschulpflicht verbundenen regelmäßigen Stör¬
ungen der gewerblichen Arbeit nicht in Kauf nehmen wollten.

* Die Neuregelung des preußischen Hinterlegungs-
wefms . Am 1. April d . I . tritt die nue preußische Hinter¬
legungsordnung in Kraft . Sie bringt unter Rückkehr zu
altpreußischen Einrichtungen dem Publikum eine erhebliche
Erleichterung des Geschäftsverkehrs in Hinterlegungsange¬
legenheit . Denn während bisher die Regierungen Hinter¬
legungsstellen waren , treten an ihre Stelle nunmehr die
zahlreichen , von jedermann bequem zu erreichenden Amts¬
gerichte . Bei ihnen ist vom 1. April d. I . ab zu hinterlegen.
Die früheren Hinterlegungsstellen behalten jedoch zwecks
Vereinfachung die Überleitung der Hinterlegungsgeschäfte auf
die Amtsgerichte noch bis zum 1 . Oktober d. I . diejenigen
Massen , die bei ihnen vor dem 1. April hinterlegt sind . An¬
träge auf Auszahlung solcher Massen müssen also bis zum
30 . September an die Regierungen gerichtet werden . Das
gleiche gilt für alle weiteren Einzahlungen zu derartigen
Massen . Wenn z. B . ein Mieter , der seine Miete hinter¬
legen muß , weil mehrere Gläubiger des Vermieters sie ge¬
pfändet haben , bereits am 1. Januar d. I . oder noch ftüher
hinterlegt hat , so muß er sich auch noch am 1. April und
1. Juli d . I . an die Regierung wenden und dort seine Miete
einzahlen . Erst am 1 . Oktober d . I . geben die Regierungen
alle alten Sachen an die Amtsgerichte ab . Bon da an sind
diese die alleinigen staatlichen Hinterlegungsstellen . Im
Interesse des Publikums ist indessen für diese vom 1. April
bis zum 30 . September d . I . dauemde Übergangszeit be¬

stimmt , daß die Amtsgerichte Anträge , die ihnen in alten,
zunächst noch bei den Regierungen verbleibenden Angelegen¬
heiten zugehen , nicht ablehnen dürfen , daß sie sie vielmstk
unter Benachrichtigung des Anttagstellers an die zuständig
Regierung weiterzugebcn haben . Insbesondere sollen !|c
auch Einzahlungen in alten Sachen nicht zurückweisen , b
nehmen sie an und überweisen sie den Regiemngen , die übel
sie endgülttg befinden . Besondere Vorschriften gelten stk
die Hinterlegungen in Lehns -, Familienfideikommih - un°
Stiftungssachen , für die die Seehandlung Hinterlegungskasst
werden soll . Sie übernimmt diese Sachen schon am 1 . Apw
d. I . Unberührt bleibt auch weiterhin die Zulassung der
Seehandlung , der Zenttal -Eenossenschaftskasse und einiger
landwirtschaftlicher Kassen als Hinterlegungsstellen für Welt
papiere in vormundschaftlichen und ähnlichen Angelegen
heilen.

* Soldatenreiche Familien erhalten laut Bundesrast
beschluß an Aufwandsentschädigungen,  weint
ihre Söhne im Reichsheer , in der Marine oder in den Schuh'
truppen als Unteroffiziere oder Gemeine eine DienstZw
von sechs Jahren zurückgelegt haben , auf Verlangen 240
jährlich für jedes weitere Dienstjahr eines jeden seiner 0Ci
setzlichen Dienstpflicht genügenden Sohnes in denselb^
Dienstgraden . Einjährig -Freiwillige sind natürlich ausgk'
schloffen . Die Aufwandsentschädigung ist zum ersten Mau
für die Zeit vom 1 . Oktober 1913 bis 31 . März 1914 st
zahlen.

* Für die preußischen Landgendarmen wurde neuerding¬

ein Sommerrock  eingeführt , der jedoch mit den in ^
Armee und Marine erdienten Abzeichen nicht versehen toiro-
Zu Paraden und bei sonstigen feierlichen Veranstaltung^
hat die Gendarmerie den dunkelgrünen Waffenrock anzuleg^

^ Königstein , 30 . März . Allgemeine Ort § '
kr ankenkasse König  st ein . Gestern nachmittag *
Uhr trat der neugewählte Ausschuß  zu seiner e r st e
Sitzung  zusammen . Von den 60 gewählten Vertretern
nahmen seitens der Arbeitgeber 17 und seitens der Ärbe>'
nehmer sämtliche 40 Vertreter teil . Auch der Vorstand rva
fast vollzählig erschienen . Der Vorsitzende des Vorstande,
Herr Adam M . Fischer leitete bis zur Wahl des 1 . Bor,
sitzenden  des Ausschusses die Verhandlungen , woraE
Letzterer den Vorsitz übernahm . Als solcher wurde in 0,

heimer Abstimmung Herr Ernst  Risch - Kelkheim , ^
den 51 Stimmen entfielen — 6 Zettel wurden unbeschrie^
abgegeben resp . waren ungülttg — gewählt . Mithin ha^
fast sämtliche Arbeitgeber für denselben gesttmmt , was
ein erfreuliches Resultat zu konstatieren ist . Zum 2. $ 0 .j
sitzenden  wurde Herr  P h . Feger - Falkenstein ^
55 Stimmen — 2 Zettel waren unbeschrieben — gewäst^
was auch in diesem Falle als ein gutes Einvernehmen 3*®
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern anzusehen ist. +L
Akklamation wurde Herr Jean Bind -Falkenstein st
Schriftführer und die Herren Adam Krau
Kelkheim (Arbeitgeber ) und Karl  H e i e r (ArbeitneWf^
zu Beisitzern  gewählt . Sämtliche Herren sind auf 01
Jahre gewählt . Hierauf erfolgte die Wahl des Ä 11

fchufses  zur Vornahme der R e ch n u n g s - P rü fu ^
Aus der Wahl gingen als Mitglieder desselben hervor ^
Herren Anton Kroth (Arbeitgeber ) und $ ^
Heier-  Königstein sowie August Loring - KeM (t
beide Arbeitnehmer ) . Der nächste Punkt betraf die
legung der neu in Kraft tretenden Krankenordnu  ^
welche , der seitherigen angepaßt , einstimmig von oe> (
Gruppen angenommen wurde . Eine längere Aussp^
und Diskussion löste die vom Vorstande .gleichfalls vorst^
und vom Vorsitzenden desselben , Herrn Adam M.
vorgelesene neue Dienstordnung  aus . Im ^ Lf
lichen wurde dieselbe von dem Ausschüsse gutgeheißen-
die Einteilung der Kassenbeamten in vier Klassen , wie I
vom Vorstände vorgeschlagen wurde , erfährt ine Abändew^
indem der Ausschuß nur drei  Klassen festlegte . Ä e
Annahme  fand die vom Vorstande festgesetzte H ö d .ß
Kaution des Kassenboten.  Während dett^
die Kautton desselben auf 800 M (wie solche bereits von ^
Kassenboten geleistet worden ist) erhalten wünschst
die Mehrzahl der Arbeitnehmer für eine H erab se

Für den Vorstandsbeschluß JJder Kaution auf 300 . -

ten sämtliche Vertreter der Arbeitgeber und 6 Berttet ^ ^
Arbeitnehmer . Eine Einigung wurde sonach über ^
Punkt nicht erzielt und muß also das Oberversicher " " ^ e>
das letzte Wort in dieser Angelegenheit sprechen.~vw ^ vvu m <4.iiyeieyeiu ; eu | fueu/cK.

haltsskala  wurde wie folgt festgesetzt : Klasse 1:
gehalt Ji  2200 , Endgehalt Ji  3000 , Klasse II : MfaNgAhst
Ji  1600 , Endgehalt Ji  2400 , Klasse III: Anfangs
Ji  1200, Endgehalt Ji  2000. Die jährliche Steigung
auf 50 Ji  festgesetzt . Der Vorsitzende des Vorstandes , ^
Adam M . Fischer , überzeugte die Versammlung , daß dck
der unsicheren Finanzverhältnisse von einer Erhbhw ^ tt'
Gehaltsskala abgesehen werden müßte . Bei iif>ct
schiedenes gab Herr Fischer der Versammlung Kennst ^ ( (>
den Stand der seit dem 4 . Februar bis jetzt geführt
Handlungen mit dem Ärzteverein  K ö n l.
und Umgegend . Den Ausführungen desselben
Versammlung leicht entnehmen , daß unter den obw ^
Umständen es bis jetzt nicht möglich war , eine ' '
Ärzteverttag abzuschließen . Verschiedene Wünsche « ^
träge die hierauf aus der Versammlung vorgebraast 0 t-
wurden dem Vorstände als Material zur ErledigU/ ^ ghe?
wiesen , worauf der Vorsitzende des Ausfchuffes ua "^vierkttinöin - i- TWm-  hi » TEm ™P1‘vierstündiger Dauer die Sitzung schloß . Im tf»'
wieder eine Sitzung des Ausschusses stattfinden u 1-1»
demselben alsdann die Genehmigung der Rechnung
unterbreitet werden . . „ Aostw

J . Wie alljährlich , so hatten sich auch am . ,
tag die Angehörigen der Zöglinge und Schülew ^ xc-
St . Anna -Jnssituts dort enigefunden , um der tii'f

stylst'schlußfeier  beizuwohnen . Die Eröffnung 0® }J.
den Mendelssohn 'schen Chor „Das ist der Tag ? e
Es folgten dann in Deklamatton und Liebem w

J



und englischer Sprache die Darbietungen der
" blassen , glücklich eingeleitet durch die Allerkleinstcn,

'^ r natürlich unbefangenes Auftreten und die Helle
luO die aus ihren Augen leuchtete , die ganze Versamm-

Festesstimmung brachten . Die nun folgenden Kla-

sĵ dräge der Schülerinnen bewiesen , zu welcher Leistungs-
Ij diese geführt worden sind . Die Hauptnummer des

war : „Rotkäppchen " , Märchendichtung mit
ö°n Abt und lebenden Bildern . Es folgte auf der

auf Bild , so datz man gleichsam das ganze

Ar, stiebte , umsomehr , da der verbiirdende Tert , vor-
dtz^ durch eine 9jährige Schülerin , geradezu vollendet

x n ^ ^ ^de . Nach den herzlichen , wohlmeinenden
s>lh? ^ bworten des Hochw . Herrn Pfarrers Löw begab
kjt ?!e ®et [cmtmlung in den unteren Saal des Hauses , um

Abgelegten Handarbeiten zu besichtigen . Allgemein

My Arbeiten das volle Interesse der Besucher in
' artSefan Sen  vom gehäkelten Puppenkleidchen der

W en bis zu den feinsten Nadelarbeitcn der Trotzen.
siî ^ N̂iger gefielen die Zeichnungen und reizend ausge-
^Brandmalereien . Die allseits geäuherte Bewunder-

be tD̂es  deutlich , datz die verehrten Gäste den Fortschritt
Hz. " Leistungen der Anstalt wohl zu würdigen wußten,

duter Gottes Segen die Anstalt auch in Zukunft zum
e der Jugend weiter wirken!

^ach 25jähriger erfolgreicher Tättgkeit trat gestern
Präsident des Frankfurter (Stamm -sTannusklubs

^ er K i t t e l von seinem Amte zurück. Aus diesem
wurde ihm , wie von allen Zweigvereinen so auch

bâ ^ sigcu Taunusklub ein Geschenk als Zeichen dank-
t»tj ^ Verkennung für sein unermüdliches Wirken gewid-

?vlches hatte der hiesige Klub eine Totalan-
dtz ° n K ö n i g st e i n (hervorgegangen aus dem Atelier
»»d Hofphotographen Franz Schilling ) mit Rahmen

durch eine Deputatton , bestehend aus den
^Adtsekretär Klarmann , Baumeister Jünemann und

Gesell , überreichen lassen , was bei dem Gefeierten
" ^ ude auslöste und dankbar entgegengenommen

15 . Mai wird der hochw . Herr Bischof Dr . Kilian

^durg hier eintrefsen und in den nächstfolgenden
^ as Sakrament der Firmung spenden.

Hrige i n dien starb  am Samstag die frühere lang-
^ ° idame  der Frau Erotzherzogin -Mutter von

.̂ 3 B a r o n i n v o n A p o r . Die Verstorbene war

» ^ ten Jahren Oberin im Rudolphinenhaus.
^rtzs ^ ûenhiain , 30 . März . Ihre Abiturienten --

^ arn  Gymnasium zu Höchst b e st a n d c n am

^ler N ^ er Befreiung von der mündlichen Prüfung die
> ^ ^ vgen Haibach  und Otto Raven  von hier.

g^ cr9, 30 . März . Im Vorgarten des Gasthauses
i

^ »t^ ^ ^ vren , bewußtlos aufgefunden und von zwei

^ >kg? ^ vtzenhof " wurde heute früh 4 Uhr der Fuhrmann
Us Schäfer,  28 Jahre alt und in Thonberg in

,5 ijw lNNe Wohnung verbracht , woselbst er , ohne datz er
iv ton<>e e'n wieder erlangte , verschied.  Die Er-

bis jetzt ergeben , datz Schäfer in Händel
.ten  Echten schon in anderen Wirtschaften geraten

£  Reicks»"^ chü̂ rchch" von einem Schiffsschaukclarbeiter,
Uh n̂tfnrtT° t Schäfer heißt und am 15 . Juni 1887 in
- ° tiô Mooren ist , einen Schlag in das Gesicht erhielt

ifo^ mnals im Flur geschlagen wurde , worauf er
to'" ttl)saprl e®en  i >iieb . Soweit bis jetzt ermittelt , ist es
tz^ ^ i")losfen , datz der Verstorbene , der sehr stark be-
imjtyt ^ vuch an einem Herzschlage verschieden ist. Das

Ctgĝ ^ igstein ist heute vormittag hier eingetroffen
Mwalt Dr . Eich -Wiesbaden wird im Laufe des

Nachmittags zur Einleitung der Untersuchung erwartet . Ni¬
kolaus Schäfer ist verheiratet und war seit kurzem hier in
Cronberg als Fuhrmann beschäftigt , obwohl er gelernter
Schuhmacher ist. Er galt als händelsüchtiger und jähzorniger
Mensch , der gern kneipte , wenn er Geld hatte . Der festge¬
nommene Schiffsschaukclarbeiter Ferdinand Schäfer , früher
Kellner , ist als geistig minderwertig bezeichnet worden , gilt
aber als gewalttätiger Mensch . Er soll in die Wirtschaft ge¬
kommen sein und gesagt haben : „Dem habe ich aber eins
versetzt " . Weitere ' Klarheit in die Affäre wird wohl die
cingeleitete Untersuchung bringen.

* Im Alter von 76 Jahren v e r st a r b am Samstag
der Kirchendiener an der Johanniskirche , Herr Jean
Becker.  Seit 46 Jahren hatte er seinen Dienst zur vollen
Zufriedenheit seiner Pfarrherren , wie auch der Gemeinde
versehen und nianchem Taufakt die Schlüssel getragen . Sein
ruhiges und bescheidenes Wesen war mustergiltig.

Kleine Chronik.
Berlin , 29 . März . In einer Laubenkolonie des Vor¬

orts Pankow  stürzte ein Arbeiter beim Brunnenbau in
den sechs Meter ttefen Schacht . Bei den durch die Berliner
Feuerwehr vorgenommenen Retttmgsarbeiten st ü r z t e n
dreiFeuerwehrleute  ebenfalls in den Schacht . Erst
nach dreistündiger Arbeit gelang es , alle vier Personen zu
retten.

Berlin , 28 . März . Die in der Angelegenheit des K ö p e-
nickerUnglücks  verhafteten Schiffer Valentin und Polz-
hagen sind heute Mittag aus der Haft entlassen
worden.

Köln , 29 . März . Zu einem blutigen Dranra  kam
es hier in der Elasstratze , wo der Taglöhner Wilhelm Schüt¬
ter mit einer geschiedenen Frau in Konkubinat lebte . Als
diese die Absicht äußerte , zu ihrem Manne zurückzukehren,
warf sie Schütter die Treppe hinab . Sie brach das Genick
und war sofort tot.  Schütter brachte sich hierauf mehrere
Schüsse bei , an deren Folgen er alsbald starb.

Posen , 28 . März . Die T o cht er des verstorbenen Mit¬
begründers des Ost marken Vereins,  Kennemann,
Frau Jouanne , verkaufte  angeblich ihr Rittergut
Schierau -Sieroslaw im Kreise Posen -West an einen
Polen.

— Eisenbahn -frevel . Bei dem Bahnhof Kretkau  in
Posen entgleiste ein Personcnzug . Die Weichen waren,
wie die Untersuchung ergab , falsch gestellt und mit Steinen
verrammelt . Als Täter kommen zwei Ungarn in Frage,
die inzwischen auch verhaftet werden konnten.

— Zusammenbruch eines Schleusenbassins . Ein schweres
Unglück ereignete sich in Brunsbüttelkoog bei Hamburg.
Bei der Abmontage eines Schleusenbaues stürzte die ganze
Anlage zusammen . Gewaltige Erdmassen begruben sämtliche
Arbeiter , bisher konnten acht Leichen geborgen werden und
eine Anzahl Schwerverletzte . Der Einsturz ist durch ungleiche
Gewichtsvcrteilung verursacht worden.

— Schisssunglück bei Brisbane . Der französische Dam¬
pfer „Saint Paul " lief bei nächtlicher Fahrt in dem Hafen
von Brisbane auf eine Klippe auf und sank sofort . 1 8
Mann ertranken,  die übrigen konnten durch Lotsen-
fahrzeugc gerettet werden.

Lustschiffahrt.
— Wiederaufnahme der Zeppelinfahrten . Das in der

Halle am Rebstock liegende Zeppclinluftschiff „Viktoria Luise"
wird voraussichtlich Ende April seine Fahrten wieder auf¬
nehmen und dann im Monat Mai von Baden -Baden aus
Fahrten unternehmen . Von Juni ab wird das Luftschiff
wieder hier stattoniert bleiben.

— Pägoud führte am Samstag und Sonntag seine neuen
Schrauben - und Spiralslüge auf dem Flugplatz Johannisthal
bei Berlin vor . Viel bewundert wurde besonders der Krersel-
flug ; das Flugzeug stand in der Luft aufrecht gerichtet , die
Schraube oben , und bohrte sich so, stets in mäßiger Ge¬
schwindigkeit sich um die eigene Achse drehend , nach oben.
Die Vorfühmngen fanden bei ziemlich frischem Wmd statt.
Der Besuch war nicht so stark wie bei dem ersten Auftreten
Pegouds in Berlin , woran diesmal wohl das trübe , reg¬
nerische Wetter schuld war . _

Letzte Nachrichten.
Marburg . 30 . März . In Endbach bei Gladenbach wurde

ein 13jähriger Schüler  aus Schlierbach von einem
Eiscnbahnzuge überfahren und zerstückelt.

Pforzheim , 30 . März . Gestern Abend verbrannte in
Neuenbürg das Automobil des Arztes Dr . H en s ler,  wo¬
bei der 30jährige Chauffeur SchäferindenFlammen
u m k a m. _

Nach Königstein . Anonyme Einsendungen finden keine
Aufnahme.

Eppsteiner Glocken.
Es läuten die Glocken im Tale,
mit altem brechenden Klang,
verkündend viel taufend Male
von aller Zeiten Vergang.

Es dringt hinauf in die Höhen,
empor an Felsen und Wald,
und läßt uns Menschen verstehen
der Zeiten wechselnd Gestalt.

Sie riesen auch unseren Ahnen
ihr täglich Gebot schon zu,
an Freud ' und Leid sie mahnen
zum Leben , zur ewigen Ruh.

Sie werden auch einstens rufen,
wenn unser Abschied naht,
wenn 's geht die letzten Stufen
hinab den Lebenspfad.

Burg Eppstein . Franz Burkhard

Aus der Geschäftswelt.
Bei ansteckenden Krankheiten ist eine vollkommene Des¬

infektion der Wäsche ebenso wichtig , wie deren Reinigung
selbst . Es wird deshalb unsere Leserinnen interessieren,
zu erfahren , datz das bekannte selbsttätige Waschmittel Perfil
nicht nur ein hervorragendes Reinigungs -, sondern auch
gleichzeittg ein wirksames Desinfekttonsmittel ist . Nach wis¬
senschaftlichen Feststellungen wirkt Perfil in gleicher Weise
desinfizierend wie entsprechende Karbol - oder Sublimat-
Lösungen und zwar schon bei den niedrigen Temperaturen
von 30 bis 40 ", d . h. bereits beim Waschen in handwarmer
Lauge . Dies ist besonders wichttg bei der Reinigung von
Wollsachen , die ja bekanntlich nicht gekocht werden dürfen.
Die Reinigung bei Anwendung von Perfil ist vollkommen,
und es werden dabei gleichzeitig alle Krankheitskeime , ohne
jede Beschädigung der Wäsche , restlos beseitigt . Schon aus
diesem Grunde sollte Persil in keinem Haushalte fehlen.

Ein billiges Getränk , welches außerdem sehr gut schmeckt
und die Gesundheit fördert , ist Kathreiners Malzkaffe . 20
Taffen kosten nur 10 H . Er schmeckt kalt und warm gleich
gut und kann daher sowohl im Haus als auch bei der
Arbeit getrunken werden . Für Kinder ist Kathreiners Malz-
kafsce besonders zuträglich.

d,, ly Bekanntmachung.
^r«̂ h»l^^ lraalicher Vereinbaruna hat der Kreis Höchst am Main
3 , All, ä ? ,uJjo  Beseitigung der Tierkadaver aus den Gemeinden
Nti! Altenhain , Eppenhain , Ehlhalten , Eppstein , Falken-

Glashütten , Hornau , Kelkheim , Mammolshain , Nenen-
jätieihiT ' ^1, Oberhöchstadt , Ruppertshain , Schloßborn , Scbön-
^ fei» ' «i un ** Scbwnlbach vom 1. April 1914 ab unter den

"^.Gemeinde geltenden Bedingungen vorläufig aus 1 Jahr
,l. e Abholung der Kadaver durch die Kreisabdeckerei in

lTtfp!“?foinho tunlichst innerhalb 24 Stunden erfolgen, sofern nicht
' Stzl ^ ^ hlisgründe entgegenstehen . Dem Vermalter der Kreis-

'< ab dend«l " c Oberliederbach , ist Auftrag erteilt ivorden , vom
"8 »on IPorderungen der vorbezeichnetcn Gemeinden wegen

^terkadavern usiv . Folge zu leisten.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
d. (, Jl . d . R .-V .-Ordnung sind auch die unständig Be-

Wenigen Personen deren Arbeitsverhältnis auf weniger
tweder der Natur der Sache entsprechend oder im

des .Arbeitsvertrag beschränkt ist versicherungspflichtig.
V * Hf o>O - fordere ich alle im hiesigen Gemeindebezirk

den

„ . .. aus sich sofort zur Eintragung
rrzeichnis bei der hiesigen Ortskrankenkasse anzu-

den 27 . März 1914.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Fortbildungsschule^
iik,®eltt„k>sschtt,„ ?•  nachmittags 4 Uhr , findet i» der gewerblichen

% , "Beloben, Abschlußprüfung statt, zu der der Schulvor-
^vtt, "' eser a, Die Arbeitgeber werden ersucht den Fortbildungs-

4̂ Pung die erforderliche freie Zeit zu geben-
T .. den 28. März 1914.

Der Bürgermeister : Jacobs.

Ntmachung für Kelkheim.
^ 9s iahtt 1c,« f Wellie des Gemeindebezirks Kelkheii

kieiÄ 'Ner, «ZT » »«. liegt vom 6 April d . Js . ab , ei
Wrtx  i l? Qllje zur Einsicht der Beteiligten offen-

' -*•> den 28 März 1914.

m i. T - für
eine Woche

Anm . bis z- 6. April i. d. Geschäftsstelle
Amalie Kurz , Lehrerin.

Höchst a. M.

MiMicber
Halbjahreskursus

Vielseit . grünöl Ausbildung
Beginn : Nach Ostern.

Aninftldnng:Kaiscrstr. 8. 1.

Z-Zimmer-Mnuns
mit Küche und gudehör zu ver¬

mieten.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle .

SS5Z  Berandatreppe,
10 Stufen , zu verkaufen-

Eppstein i . Rossertstraße 32.

cks _achen in
Loli r e 3Vbma_s_chji -n e n -
schrift entbehren
nie der Beachtung
des Empfängers.
Solche Drucksachen
werden hergestellt
in der Druckerei
Ph^_Kl_e inböhl^
Königsteim i . T,
Hauptstrasse Nr . 41,

Rübsamens
Sprach - und Handelslehranstalt

Kaufm. Berafs&itihl!
Ausbildung Höchst.

Einjähr . Lehrgang . Halbjahrkurs.
Knabenabteil ., Mädchenabteil.

■ ■ ■ "Kaiserstrasse 8

Rektoratschule Königstein.
Vorbereitung für die mittleren Klassen des Gymna¬
siums und der “Realschule . Anfang des Sommer-
halbjahres Dienstag den 21. April. Anmeldungen
nimmt entgegen Der Rektor : Schumacher.

Empfehlung.
Zur prompten Ausführung aller Dienstleistungen

insbesondere für

für Transport  von Gepäckstücken
sowie kleiner Umzüge

U Pferd und Wagen stets bereit 51
hält sich bestens empfohlen.

Emil Hack , Dienstmann II.
Limburgerstr .26a Königstein i. T. Telephon 156

Curnuereln Königstein u,
Mittwoch den 1. April , abends 9 Uhr.

Mnnnts-NnsllMlmig
im Gasthaus ,,3unr Hirsch"

Tagesordnung:
1. Anturnen . 2. Turngang . 3. Verfchieoenes.

- Der Vorstand.



Bekanntmachung.
Auf Grundstücken innerhalb des hiesigen Stadtbezirks , insbesondere

m Gärten , Vorgärten und Hosräumen , soweit sie von der Straße aus
sichtbar sind, sowie an Feldwegen etc. ist die Ablagerung von Schutt,
-steinen , Müll und dergl . strengstens untersagt . Zuwiderhandlungen
werden bestraft.

Königflein (Taunust, den 25. März 1914.
Die Polizeiverwaltung . Jacobs.

Bekanntmachung.
Das städt . Haus im Kurparkgelände an der Limburgerstraße soll

auf verstaust werden . Schriftliche Angebote sind bis zum
4. April er., vormittags 12 Uhr, an den Magistrat abzugeben.

Konigstein «Taunus», den 27. März 1914.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung für Falkenftein.
Unter Zustimmung des Gemeinderat vom 26. März 1914 wird

«jiermit der Absatz 2 des § 4 der Polizeiverordnung vom 8. 11. 1896
betr . Benutzung und Betreten des Friedhofes , ausgehoben.

Falkenstein , den 27. März 1914.
Die Polizeiverwaltung : Hasselbach.

Bekanntmachungen für Falkenstein.
über die Abhaltung der Frühjahrs - Kontrollversammlungen 1914.

Zur Teilnahme an den Frühjahrs -Kontrollversnmmlungen iverden
hiermit berufen:

a) sämtliche Reservisten «mit Einschluß der Reserven der Jägerklasse A)
b) die Mannschaften der Land - und Seewehr 1. Aufgebots mit

Ausschluß 'derjenigen , welche in der Zeit vom 1. April bis
Dienst30. September 1902 in den aktiven Dienst getreten sind!

c» sämtliche geübte und nichtgeübte Ersatzreservisten der Jahres¬
klassen 1901 bis einschl. 1913.

ck) die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten-
e) die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen.

Die für zeitig selb- und garnisondienstunfähtg , sowie die für zeitig
und dauernd nur noch garnisondienstsähig befundenen Mannschaften,
und die Mannschaften der Jägerklasie A haben mit ihren .Jahresklassen
zu erscheinen.

Die Kontrollpflichtigen des Obertaunuskreises «Bad Homburg v.
d. H .) haben zu erscheinen wie folgt:

In Königstein im Saale der Georg scheu Wirtschaft am Dienstag
den 7. April 1914, vormittags 10 Uhr.

Sämtliche Reservisten , die zur Disposition der Truppenteile und
die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften aus
Königstein , Falkenstein , Altenhain , Glashütten , Schneidhain , Neuenhain
und Schloßborn.

Am Dienstag , den 7. April 1914, vormittags 117° Uhr.
Sämtliche Mannschaften der Land - und Seewehr 1. Aufgebots

«ausschl. der vom 1. 4. bis 30. 9. 1902 Etngetretenen », sowie sämtliche Er¬
satz-Reservisten der Jahrgänge 1901 bis einschl. 1913 aus den vor¬
genannten Orten.

Bemerkungen.
1. Auf dem Deckel jeden Militärpasses ist die Jahresklasse des

Inhabers angegeben.
Die in eine jüngere Jahresklasse zurückversetzten Mannschaften

haben mit dieser letzteren zu erscheinen.
2. Eine Beorderung erfolgt durch schriftlichen Befehl nicht , diese

öffentliche Aufforderung ist der Beorderung gleich zu erachten und als
ein Befehl anzusehen . «Paßbestimmung l 4.)

3. Jeder Äontrollpflichtige muß zu der Kontrollversammlung er¬
scheinen, zu welcher er durch obige Aufforderung besohlen ist.

Eine Nachkontrolle findet nicht statt.
4. Wer durch Krankheit oder durch sonstige dringende Ver¬

hältnisse am Erscheinen verhindert ist, hat ein von der Ortsbehörde
beglaubigtes Gesuch dem Meldeamt in Bad Homburg v. d. H.
baldigst einzureichen, möglichst 5 Tage vor der betr . Kontrollversanimlung.

Besreiungsgesuche sind eingehend begründet und so bald wie
möglich einzuceichen.

5. Schirme und Stöcke auf den Kontrollplatz mitzubringen , istverboten.
6. Jeder Mann muh seine Militärpapiere (Paß mit eingeklebter

Kriegsbeorderung oder Paßnotiz und Führungszeugnis ) bei sich
haben.

Mannschaften , welche zwei Kriegsbeorderungen erhalten haben,
müssen beide im Paß einkleben.

Die zweite Kriegsbeorderung tritt in Kraft , wenn der Dienst der
ersten erledigt ist.

7. Die zur Kontrollversammlung berufenen Mannschaften stehen
für den ganzen Tag , an welchem die Kontrollversammlung stattfindet,
unter den Militärgesetzen.

8. Das Anlegen von Kriegervereinsabzeichen ist gestattet.
9. Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die obige Bekannt¬

machung noch iveiter mehrmals auf ortsübliche Weise zur Kenntnis der
Kontrollpflichtigen zu bringen.

Bad Homburg  v . d. H ., im März 1914.
König !. Meldeamt.

Goldmann , Major z. D. und Bezirksoffizier.
Wird veröffentlicht.

Falkenstein , den 31. März 1914.
Der Bürgermeister : Haffelbach.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Mutter

Frau Toni Osterberg
sage ich herzlichen Dank.

geb . Oppenheim

Dina Osterberg.

Königstein, den 30 . März 1914.

Tüchtige

MaschMMMtt
Seist

für dauernd gesucht.
& Hobraeck, Möbelfabrik,

Höchsta. Main.
Ein

tüchtiger Schreiner
auf Schränke gesucht

Mart . Klomann , Kelkheim,
_ Horuauerstraße. _

:Junges:
Hausmädchen

gesucht
Frau Postverwalter Schmidt»

Falkenstein im Taunus.

Möbliert. Zimmer
an besseren Herrn zuvermieten
Hauptstratze 13. Königsteini. T-

Eine schwere Simmentaler

Fahrkuh mit Kain
zu verkaufen

Kelkheim i. T.. Hauptstraße 11.

Nuhbaum - Büfett
gebraucht aber sehr gut erh . billig
zu verk. Näh . bei Schamberger,

Kelkheim i. T.. Möbelfabrik.

Villa
mit etwa 15 Zimmern oder kleinere,
die sich vergrößern läßt , oder Ter¬
rain in vornehmer Lage sofort

zu kaufen
gesucht. Um gefällige ausführliche
Angebote bittet.
«I. Maier , Jmmobilien-Agentur,

Rheinstraße 101, Wiesbaden.

Unteriiederbach
Ueberzähliges Arbeitspferd,

mittelschwer, für die Landwirtschaft
geeignet, preiswert zu verkausen.

Näheres Schulstratze 12.

FrachtbriefeM
Eilftachtbriefe

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei PH . Kleinböhl.
K ö n i g st e i n.

Krißser-u.Milltflr-üEreH
Königstein im Taunus.

Donnerstag , 2 . April»
abends 8 1/, Uhr,

MomtsokrsmmlB
im Vereinslokal

Gasthaus „Zum  Hirsch"
Die verehrl . Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen 9ê

Der Vorst » «^

Jwangsversteigerung.
Mittwoch den 1. April 1914, vormittags 10 Uhr. oersteig^

in Cronberg öffentlich, meistbietend , gegen gleich bare Zahlung
1 kompl . Bett , 1 Damenschreibtisch, 1 Waschtisch mit
platte , 1 Spiegel , 1 Spiegelschrank , 1 Divan.

Sammelpunkt der Kausliebhaber an der Stadtivage.
Königstein i. T.» den 30. März 1914. „„MohN-- '

Gerichlsvos

Bekanntmachung für Bppftein»
Die Ausnahme der am 1. April ds . Js . schulpflichtig wer^ jd

Kinder erfolgt Mittwoch den 1. April ds . Js ., vormittags 1*
unteren Schulsaal . Tauf - und Impfschein sind mitzubringen.

Eppstein i. T., den 24. März 1914. .tot.
Die Königliche Ortsschulinspestn

Wird veröffentlicht.
Der Bürgermeister: Münsch^

Erbteilungshalber
verkaufe ich Mittwoch, 1. April und Donnerstag , 2. V
freiwillig meistbietend gegen bare Bezahlung sämtliches Mobil
stehend aus:

Betten , Waschschränke, Nachttische, Kleiderschränke, Tischô Ä^
sowie sämtliche Hosgerätschasten , 4 Oekonomiewagen , 2 F
wagen , 2 Chaisen «Halbverdeck», 1 Sommerwagen , 2 gule.̂ -

weisnanniae Pserde -ls »^.schastsschlitten, 1 Frachtschlitten , 3 zweispännige Pserde-
schirre und ein einspänniges Pserde -Chaisengeschirr und ^
Acker- und Wagengeschirr , 2 Keltern , 2 Aevselmühle »/^ E

m
Weinfässer, 1 Schrotmühle , 1 Putzmühle , 1 Dickwurz mühlZ^ s^
liehe Pflügen , Eggen , Jauchefaß und sonstige Ackergeri" '
sowie Heu und Stroh , 1 Eisschrank . . yjjOT
Aus Wunsch kann gegen Bürge Kredit gewährt werden bei 7^

Beträgen . Der Beginn der Versteigerung findet von 10 Uhr " ,
an beiden genannten Tagen statt . *•>

Peter Halm, Gastwirt, Blashü "> ^

4 Bruchleidmäe -
Eine große Wohltat ist mein gutsitzendes , nur aus L.ed®1’'Lj

Feder , hergestelltes „UNIVERSAL» - Bruchband. Es ist lei ch‘. ‘7,e |#(I
quem , bei Tag und Nacht zu tragen . Für gutes Passen wjrdi
Garantie . Jedes Band wird nach Maß angefertigt . Mein Vertrete « ^
Donnerstag den a. und Freitag den z . April , jeweils von 9 r v»
in Frankfurt , Hotel Drexel , Gr . Friedbergerstraße 18/20,
zeigen und Bestellungen entgegennehmen.

Carl Unverzagt , Bandagist, Lörr*
Wallbrunnstraße Nr . 8, Telephon dst.

Zur heil . Kommunion : Zur Konfirmation
in denkbar grösster Auswahl zu niedrigsten Preisen:

Fertige  Wäsche jeder M!Weisse Kleiderstoffe
Schwarze Kleiderstoffe
Farbige Kleiderstoffe

Unterröcke weiss
Unterröcke farbig
Unterrockstoffe
Blousenstoffe

von den
billigsten bis

zu den besten
Sorten Korsetts , Handschuhe , Taschentücher

Kerzentücher , Kränze , Sträusse
Kerzenranken , Oberhemden , Vorhemden
Kragen , Manschetten , Kravatten

Strümpfe jeder Art

Kaufhaus Schiff ss Höchst a.
Königsteinerstrasse Nr . 7 , 9 und 11.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl in Königstein.

%■

s

jttlll

•Ult

%

toi

ällh

si

s

«ttl

fliih
S
%


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

